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T Verkürzung der Arbeitszeiten notwendig machen. benötigen: en Mut und dıe Muße, sıch selbst interes-
DIe daraus erwachsende zentrale Herausforderung besteht sıert se1n.“
darın, das geistige, kulturelle und psychologısche Kreıisen Die Tatsache, daß dıe Arbeıtsbesessenheiıt keın Spezıfikum
der Gesellschaft das Zentrum der Arbeıt überwiın- der abendländıschen Iradıtion darstellt. verdeutlichen für
den Da der bısherige „Arbeıtnehmer“ nıcht gewohnt ist, Guggenberger dıe gefesselten ände, dıe In der persischen
mıt der Freıizeıitfreiheıt umzugehen, steht I6 In der Kultur ein uraltes Freiıheitssymbol ausdrücken. DIieses Sym-
Gefahr, ZU „betreuungsbedürftigen Zerstreuungspatıien- bol deutet darauf hın, daß die unentwegt ems1g tätıgen
ten  .. werden., WENN C: sıch fast IN “den Freizeit-Gehıiıl- an erst In Fesseln gelegt werden MUSSECN, damıt der
fen  66 der modernen Freizeıt- und Unterhaltungsindustrie Mensch den verinnerlichten, „naturgeschichtlichen“ Arbeıits-
VETTILAU an bezwingen und auf dıese Weise fre1 werden kann. DiIie
Der iremdbestimmte Freizeiıtkonsum erwelıst sıch quası als „Vincula Manuum der späteren Arbeıtsgesellschaft sSınd für
das Halter c  egO der Arbeıtszentrierung, WENN der Freıizeılt- den Berliner Polıtologen nıcht Handschellen, sondern dıe Be-
nehmer auch 1n seiner Freıizeıt unbewußt UE dem eck- ireluung VON der Arbeıtszentrierung, als welche dıe ungeheu-
mantel der nterhaltung und des Nervenkıtzels nach der ICN Fortschritte In der Arbeıtsproduktivıtät angesehen WCI-

den ollten Wenn dıe Produktion eıner in vielen Bereichenarbeıtsbegleıtenden Routine und der entscheıidungsentla-
stenden Siıcherheit 1m ythmus der Arbeıtsmonotonile“ immer intellıgenter werdenden Technık überlassen wiırd.
sucht Angesıichts dieser Entwicklung ist dıe „Pflicht ZUT kann dıe fIreı werdende Zeıt Z indıyıduellen und kolle  ıven
Muße*“‘ aktueller als das C® auf Arbeıt‘‘ Da dıe Arbeıt kulturellen Vervollkommnung genutzt werden. Damıiıt dıes
nıcht mehr den einzıgen gesellschaftlıchen Ordnungsfaktor auf ange IC en gesellschaftlıchen Schıichten ermöglıcht
darstellen wırd und der Mensch ıIn der Arbeıt auch nıcht werden kann, ollten dıe Anstrengungen 1M Bıldungsbereıich
seıne VO Identität erfahren kann, werden dıe Menschen INn intensıvlert und dıe Beteıilıgung Produktivvermögen bre1-

Johannes Wallacherder (Gesellschaft nach der Arbeıtsgesellschaft VOT m e1Ines ter werden.

Sperrige orgaben
Der dunkle (jott und dıe TIheologen

Bel ihrer Jüngsten Tagung Ende September In ensberg beschäftigten sıch die deutsch-
sprachigen ogmaltıiker und Fundamentaltheologen muit em emda „Der dunkle
(Grott“. Die dunklen Seıten (rottes sınd weder UU der noch UU der Erfahrung VIe-
ler Menschen In der Geschichte WIE heute wegzuerklären. Dennoch MUSSEN Glaube Un
Theologıie daran festhalten, daß Gott dıe 1e LST.

GQ ist das umfassende und einz1ge ema der Theologıe DiIe deutschsprachıgen ogmatıker und Fundamentaltheo-
WI1IEe des aubens  C6 (Wolfhart Pannenberg, Systematische ogen eiahbten sıch be1l ıhren agungen während der etzten
Theologıe, Band 17 Göttingen 1988, 69) WOo Theologıie und zehn re ZU eiınen mıiıt eher kırchenbezogenen Ihemen
Glaubensverkündigung heute der damıt gestellten Aufgabe (Wie geschieht Tradıtion?, Was meınt dıe ede VO „Glau-
erecht werden versuchen, geschieht das auf einem In benssiınn des Gottesvolkes“?), ZAUE anderen mıt Her-
mehrfacher Hınsıcht schwier1iıgen (jelände Eınschlägigen ausforderungen für ihre Arbeıt Urc gesellschaftlich-reli-
Untersuchungen zufolge (vgl Klaus-Peter Jörns, DiIie o1ÖSE Veränderungen (Frauenfrage, relıg1öser Pluralısmus.
Gesichter Gottes, München wıird dıe Gottesvorstellung kontextuelle Christologie). Be1l der Jüngsten Tagung VO Za
In den KÖöpien vieler Zeıtgenossen unschärfer, verschiebt S1e bIs 2 eptember In ensberg kehrten S1e ıhrem nach
sıch VO persönlıchen (jott einer 1T usen „unıversalen Pannenberge „umfassenden und einzıgen“ ema zurück: Es
KTa AI (‚ott In der Natur oder 1mM Menschen. Das INg Gott, und ZWaTl als den „dunklen (Jott‘‘
Schlagwort VO einer „Relgiosıität ohne Gott:. das In naly- Siıch dem „dunklen Gott“ DbZW den unklen Seıten ottes
SC der relıg1ösen Gegenwartssıtuation dıe un macht, ist stellen., bedeutet zweiıfellos einen Gegenakzent vielem.
nıcht AUS der Luft gegriıffen: Tatsächlic sınd ehesten relı- W as derzeıt In kırchlicher Verkündigung und christlıchem
g1ös-lebenshilfliıche orstellungen attraktıv, dıe Krisenbewäl- Normalbewußtseıin Gottesvorstellungen vorherrscht.
t1gung, Ausnahmeerfahrungen oder kosmiısche Geborgenheıt Vom Ernst der Gottesfrage ist oft VOI lauter „lıebem Gott”
verheıißen, ohne el auf (sott als überweltliches Gegenüber wen12g spüren. Gleıichzeıitıig ırd häufie (jott mehr oder

rekurrieren. wenıger euftiic mıt dem Schıicksal identifizıert. das sıch e1IN-
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mal als W und dann wıeder als Unglück meldet In De1l- dem das mensCcNAliche Schuldeingeständnis unterbleıiıbt Im
den Fällen wırd dıe pannung zwıschen dem unaufgebbaren en Jestament, Troß 1n seliner Analyse des (jesamt-
chrıistlıchen Bekenntnis (Jott als den Inbegriff VOoO 1e efundes, werde der Zorn (Gottes nıe anderen 1gen-
„  ott ist dıe LIeEDEN. sagt der TSTe Johannesbrief) und den schaften (jottes In Beziehung gesetzt und auch Nnıe 1m (Jje-
verstörenden. negatıven Erfahrungen mıt (jott unterboten geNSaLZ Z/A00E IS (‚jottes gedeutet. Der Zorn (jottes ziele 1Im
oder eingeebnet. en Testament auft Vernichtung des Wıderstandes

ihn:; Clr stehe auch für (jottes Fremdheıit und Anstößigkeıt.
Der anstößıige Zorn Gottes Vom en lLestament DZW. der hebräischen ein

Weg Zu firühen Christentum mıiıt seinem „ Wort VO

KIeUZ das nach dem Ersten Korintherbrie "denen
Allerdıngs ist dıe ede VO „dunklen (Gott“ zunächst nıcht dıe verlorengehen, ÜOrhEeIt den Geretteten aber „Gottes
mehr eiıne Problemanzeı1ge, dıe sıch In unterschliedlichen Kraft“ ist Der andere Weg ZAUE rabbıinıschen uden-
Rıchtungen ausfalten äßt Dazu gehört sıcher dıe klassısche (um. das auf seiıne Weise und vielleicht auch In Reaktıon auf
und nach W1Ee VOTI brennende Theodizeefrage, dıe Rechtfert1i- das CNrısStiliche Bekenntnis Z „gekreuzigten Ol dem
SUunNng (Jottes angesichts des Leidens In der Welt, der sıch (jott sraels und dıe le1idvolle (Gjeschichte der Menschen bzw
Z7Wel bemerkenswerte MG Veröffentlichungen wıdmen Se1INESs Volkes zusammenzubrıngen versuchte und €e1 eIn
(Armin Kreiner, (jott 1mM Leıid /ur Stichhaltigkeit der ITheo- polares Gottesbild entwiıckelte.
dızee-Argumente, reiburg 1997; Harald agner He.) Mıiıt In seinem Vortrag über „rabbıinısche und hala  I1sche DDeu-
(jott streıten. Neue /ugänge ZU Theodizee-Problem Te1- tungen des rätselhaft, hılflos und zerstörend wıirkenden (J0O0t-
burg DıIe unklen Seıten (jottes lassen sıch auch e1IN- tes  .. beschränkte sıch der Luzerner udaılst ( lemens OMA
ügen ın den größeren Kontext der rage nach (rott und dem weıtgehend darauf, dıe Jüdısche Überlieferung selbst
Bösen, dıe sıch dualıstisch, mythologısc oder auch 1m ück- Wort kommen lassen, Verzicht auf Erläuterungen
OT1 auf den Teufel als wıdergöttliche Ta angehen äßt den EiNOdEN und EKıgenheıten rabbinıscher DZW a-
Schlıeßlich geht 6S auch darum, WIEe sıch dıe verschliedenen lıstısch-mystischer Schrıiftauslegung. In den Wexten. dıe
Facetten des bıblısch-christlichen Gottesbildes mıteinander oma anführte, finden sıch etiwa eindrückliche WIEeE
vereinbaren lassen. ratseliNaite Aussagen über dıe Miıtgefangenschaft (jottes mıt
uch be1l der Dogmatıker- und Fundamentaltheologen- seinem olk ıIn Agypten („Solange ich be]l ihnen bın, geraten
tagung ZU „dunklen (Gott“ Wal das thematısche pektrum S1e nıcht INn schlechten Ruf“‘‘), über dıe Not des Volkes, dıe
recht breıt ach dem Eınstieg mıt Überlegungen ZU gleichzeıtig auch dıe Not (Jottes Ist, oder über dıe „She-
unklen (jott 1mM Fılm der neunziger He (der Freiburger Kamnlasıı dıe be1l den Israelıten gerade auch iInmıtten ıhrer Un-
eologe und Fılmexperte einnO WIC. tellte besonders reinheıt wohnt
dıe ı1lme „Fearless“ VO  - Peter Weır, aked“ VON Mike
eighN, „Breakıng the Waves  o VO Aars Vo  - Irıer und „Jude
Herzen In Aufruhr‘ VO  S Michael Wınterbottom vor) kamen DiIe Glaubensnacht auf dem Lebensweg
eın Alttestamentler und e1In udaılst Wort DIe pferpro-
emaltı WAarT ebenso einbezogen WIE dıe Deutung VO Er-
Iahrungen des dunklen ottes 1n der mystischen Tradıtion Das ema 'DJer kam be1l der ogmatıkertagung VO Z7Wel

Seıten ZUT Sprache, AdUus der IC e1Ines katholischen ECO-und dıe Auseinandersetzung mıt ME GCIEN Versuchen. eine
Bıographie (jottes schreıben. dor Schneider, Maınz) und eINes evangelıschen Theologen

(Ulrich Körtner, 1en Im Miıttelpunkt ihrer Beıträge
Im en Testament ist nıcht wenıger als /45mal VO „ ZOrD stand aber nıcht dıe katholisch-reformatorische Kontroverse
Gottes“ dıe ede der übınger Alttestamentler Walter über den Upfercharakter der Eucharıiıstıe, dıe MC das Öku-
Gronß, der gleichzeıt1ig den Systematıkern 1INSs Stammbuch menısche espräc der etzten Jahrzehnte weıtgehend ent-
schrıeb, In der gegenwärtigen ogmatı werde dieses Moaotıv chärft und auftf eline gemelınsame IC hın geöffne wurde.
weıtgehend vernachlässıgt oder eher defens1iv ANSCHANSCH. TO Verdienste hat sıch hıer nıcht zuletzt der Okumeni-
Das nımmt angesichts der alttestamentliıchen Belege mıt - sche Arbeıtskreıis evangelıscher und katholischen TITheologen
HOT: Sperrigkeıt oder Anstößigkeıt zunächst auch Sal erworben (vgl arl Lehmann/'Edmun Schlink He.) Das
nıcht wunder. In Klgl Z el CS beispielsweılse: „Du hast pfer Jesu Chriıstı und seıne Gegenwart INn der Kırche, TEe1-

Jag deliınes Zorns gefOtel. Du hast geschlachtet, scho- burg/Göttingen
nungslos.“ Und In salm XS ist lesen: „UÜber miıich anın- Schneı1ider W1IEe Körtner gingen vielmehr mıt eweıls eigenen
gefahren sSınd deıiıne Zornesgluten, deiıne Schrecken en Akzentsetzungen der rage nach, W d denn das Spezıfikum
miıch Z Verstummen gebracht.“ eiInes chrıistlıchen, en und terben Jesu abgelesenen
roß unterschlied zwıischen alttestamentlıchen Texten über Opferverständnıisses, ausmacht. el1: sıch el der
den Zorn Gottes, dıe dem Schema „Schuld orn Strafe“‘ Tatsache bewußt. daß eıner ANSCINCSSCHCH theologischen
folgen, und anderen, dıe nıcht In diıesem Schema untferzu- IC viele Belastungen und krıtische nfragen AdUus der (Je-
bringen sınd bZw. 6S offensıc  ıch bewußt durchbrechen, 1N- schichte des auDens 1mM Wege stehen. Schneı1ider WIEeS In
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dıesem Z/usammenhang hın auf dıe Satısfaktionslehre des AUS iıhrer Verantwortung für dieses Problem entlassen.
Anselm VO  — Canterbury, dıe In einer vergröberten Deutung Gleıichzeıtıg VerwIes auf dıe Bedeutung VO einzelnen
„  ot raucht e1INn Menschenopfer‘ den Z/ugang A0 Kreu- Bıographien als Indızıen für gesamtkulturelle Veränderun-

SCH und gab edenken, ob nıcht AUSs der ystık lernenzesopfer Jesu bıs heute vieliac. verstelle. Und KöÖörtner 1e ß
dıe neuzeıtlıche Krıtiık der tradıtıiıonellen Versöhnungs- sel, daß nıcht In jedem Lebensabschnıt es Glauben
He Revue passıeren, dıe sowohl hıstorische WIEe logische vollzogen werden könne.
und moralısche esichtspunkte dıe ede VO stell-
vertretenden Opferleıden des Sohnes ottes 1INSs Feld führte
Der evangelısche Systematıker kam In Auseiınandersetzung Wıe sıch ott selbst behauptet
mıt der neuzeıtlıchen Opferkrıiti WI1IE mıt deren Bestreıtern
In der HE CTEN Theologıie der SSS 6S SE 1 ZWal möglıch, ber kann 11a analog auch VO verschiedenen ebensab-aber nıcht notwendig, den T1od Jesu Christı als pfer VOCI-

stehen. [Das Opfer-Interpretament werde 1mM christlichen schnıtten (Gjottes sprechen? 1bt CS 1mM en (jottes selber
gewIssermaßen ellere und WK Phasen? Vor WEe1 Jah-Verständnıs VO innen her aufgebrochen. Se1n katholischer

Korreferent hob eindringlıch auf dıe Selbsthingabe AUusSs
1C11 erschıen dıe deutsche Übersetzung eINes Buches des
Amerıkaners Jack 1Lies mıt dem lapıdaren ıtel „Gott 1ne1e als den Kern des christlichen Opfergedankens ab, auf

dıe Rüc  ındung der 1e Jesu dıe hingebende 1e Bıographie“ (vgl Januar 1997, S das sıch mıt dem

des aters ı© UmMSONST hatte Schneıider 1mM Untertitel Q@1= (jott des hebrälischen Kanons als elner lıterarıschen 1gur
befaßt, dıe ine nacherzählbare Geschichte hat uch

NS Vortrags über (Gottesbild und Kreuzesopfer auf Röm dere MENCTE Veröffentlichungen unternehmen den Versuch.Ö, 32 verwIiesen: ET hat selinen eigenen Sohn nıcht VCI- (Jottes Geschichte mıt der Welt und den Menschen In Ormschont, sondern für U1l alle hingegeben WIE sollte CSl unNs

mıt ıhm nıcht es schenken‘?“ einer Bıographie darzustellen.
Be1l der Dogmatıkertagung In ensberg oT1 der Münstera-

Daß die Gewıißheıt. VO  = (rJott In Tod und Auferstehung Jesu HCN Fundamentaltheologe Jürgen Werbick dıesen en
endgültıg ANSCHOIMIM: und erlöst se1N, dıe AUS dıiıesem auf. In seiInem Referat über „T’heo-logie als Bıographie: Das
Satz des Paulus WIE auch AUS anderen assagen SeINES Rö- e  en (jottes‘ als Geschichte selner Selbstbehauptung?“
merbriefes spricht, dıe Erfahrung des unklen (Jottes nıcht vertiefte Gl dıe niragen LK CC Gottesbiographien
Aa US-, sondern gerade einschlıeßt, ze1igt sıch besonders In der auf die theologısc entscheıdenden Punkte Wıe gehen Gott
chrıistlıchen M ystik. Deshalb Wal CS sehr SINNVOLIL, da be1l der und Geschichte zusammen? Wiıe lassen sıch dıe unklen
Dogmatıker- und Fundamentaltheologentagung über den Seıiten (Jottes In das CNrıstliıche (Gottesbild integrieren, ohne
dunklen (Gott dıe ange und vielfältige TIradıtion der Mystık S1e entweder verdrängen oder mythologıisıerend abzZu-
miıt einbezogen Wl In einem SOUuveräanen Durchblick Ad1l- spalten?

Werbick versuchte elıne Antwort 1M kritisch-unterscheiden-beıtete Michael Schneider, Dogmatıker ıIn Frankfurt/Sank
Georgen, verschledene Deutungsmodelle der Erfahrung des den achdenken über den Begrıff der Selbstbehauptung
dunklen (jottes INn der Geschichte der chrıistliıchen Mystık (Jottes 1mM Rückegriff auf dıe bıblıschen Zeugnisse über Got-
heraus. tes Handeln (jott muß sıch der chrıft zufolge nıcht für sıch

selbst behaupten, Selbstbehauptung als eigene Selbstste1ige-Demnach kann dıe Erfahrung der Dunkelheıt, der Entzo-
IuUuNng betreıiben. 1elimenr esteht se1ine Selbstbehauptung ın

enheıt (Jottes sowochl als elıne Art überwındender e der Mühe, VO seinem olk verstanden werden, Mıßver-trebsunfall“ In der Berufungsgeschichte erscheinen (SO VOI

em In der östlıchen Iradıtion chrıistlicher Mystıik) WIE als ständnısse abzuwehren, se1ine Identıtät gerade alsche
Identifikatiıonen behaupten. egen dıe Versuchung, das

das entscheıdende Reıijfestadıum auf dem Lebensweg (SO Schıicksal mıt dem Handeln (jottes identifizıeren, tellte
eIiwa beım mıiıttelalterliıchen Dominıkanermystiker Johannes Werbick dıe Forderung, dıe Dramatık VON Freıiheıit 1n der
Tauler). Am eısplie des Juan de la YUuz machte Schneı1ider
dıe neuzeıtliıche „Kopernıikanische nde  c In der Mystık Begegnung VO (jott und Mensch nehmen und

eutiic Jetzt ist dıe Glaubensnach e1in erle1ıdendes gleichzeıt1g (sott (Jott se1n lassen. ESs komme darauf d
(Jott das Entscheidende Zuzutrauen, auch WECNN sıch se1n

Durchgangsstadıum, das nıcht 1UT asketisch, sondern 1L1UTI Handeln 11UT erahnend identifiziıeren lasse.christologisch verstehen ist Am Ende des Wegs, den
Schne1ider miıt selinen Deutungsmodellen abschritt, stand für In Jack 1l1es Bıographie (Jottes wıird der alttestamentliche
iıhn dıe moderne Radıkalısıerung, ın der dıie Glaubensnach (Jott als eıne multıple Persönlıic  eıt beschrieben, dıe 1m
7A00 gewählten Endstadıum wırd, be1l Therese Vo  - LisıieuxX Verlauf der Entwicklung 1iNe „weıt ausgreiıfende CW!
und noch massıver und unkler dann be1l Sımone Weiıl oder VO Handeln ZU en und dann ZU Schweigen“ (S 29)
einNno0 Schneider („„Wınter In Wıen“‘). rfährt DiIe phılosophısche und theologische rage nach
Be1l seiner Auswertung des Materı1als AUSs der Mystık VCI- Fxıstenz und Wesen (Gjottes In seinem Verhältnıs ZUT (7e-
schledener Glaubensepochen arnte Schne1ider davor, dıe schichte bleıibt el bewußt ausgeklammert. Der Philosoph
Erfahrung des unklen (jottes vorschnell ıIn die spırıtuelle Hans Blumenberg hat ıIn seinem anregenden W16e heraus-
Theologıe abzuschieben und damıt dıe Theologie insgesamt fordernden Buch „Matthäuspassıon“ (Frankfurt auf
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das In ensberg Ulrich KöÖörtner verwıes, demgegenüber betreffen ZU einen dıe etihoden theologıschen Arbeıtens,
Was W1e eiıne Bıographie (jottes geschrıeben, dıe 1MmM Tod dıe theologische Erkenntnislehre und Hermeneutıik: Wıe

Jesu als dem Tod Gottes ıpfelt: „In der Passıon des ‚Men- kommen systematısche Verstehensversuche ZAUE Verständ-
schensohnes:‘ scheıterte das Weltabenteuer der MaCcC NIS (Jottes und se1nes andelns mıt dem komplexen exegetl-
endgültig“ (S 13) schen und historischen Befund zurecht? LÄäßt sıch unvermıt-
Chrıistliche Theologie kann nıcht denken, das wurde be1l telt und erfahrungsgestützt mıt bıbeltheologischen /usam-
der Beschäftigung mıt dem „dunklen Gott“ auf der Ogma- menhängen und Einsichten eiwa ZUT 1e (jottes oder ZU
tiıker- und Fundamentaltheologentagung immer wıeder Kreuz Jesu argumentieren, ohne fundamentaltheologisch
C® S1ie muß vielmehr (Jott als dıe 1e denken, dıe S1e heranzuführen? In welchem Maß und miıt welchen KOnN-
sıch In der Schöpfung und In unüberbletbarer Weiılise in SCUYUCNZCN ist und bleıbt Theologıe hre auch sperrigen
Kreuz und Auferweckung Jesu Chrıstı gegenüber en orgaben AdUuSs der TIradıtion gebunden?
Mächten des Dunklen und Bösen als 1e erwlılesen hat S1e Zum zweıten muß dıe CNrıstiliıche Botschaft VO unklen und
muß (jott als den verstehen, der sıch In dıe Geschichte VCI- ennoch lhıebenden (jott Ja auch 1m weltanschaulich-relig1ö-
striıcken Läßt, darın aber nıcht WIE In Blumenbergs „Mat- SCI] espräc. der Gegenwart und In den gesellschaftlıchen
thäuspassıon“ umkommt, sondern S1e 1m etzten rag und Lebenszusammenhängen vertreften und begründet werden.
deshalb auch vollenden kann. SIie muß (Jott dementspre- Dieser Kontext WaTl be1l der ogmatıkertagung 1UT In WEeNI-
en als unveränderlıch Un veränderlıch, allmächtig un SCNH, mehr zufälligen Facetten prasent. Daß, WI1IE eiInhNoOo
ohnmächtig, ew1g Un geschichtsbezogen denken, ohne dar- 7 wiıick Begınn der Tagung arlegte, 1m zeıtgenÖssischen
AUSs einen innergöttlıchen Dualısmus machen WI1IE etiwa in Fılm da und dort dıe Gottesfrage aufbrıicht, indem (Jott BC-
Schellings berühmter chriıft VO 1809 über das Wesen der rade als der veraunkelte wiedergefunden wırd. ist sıcher e1nNn
menschlichen Freıheıt, mıt der sıch Jürgen Werbick In S@1- bemerkenswertes 5Symptom ber bleıibt dıe solche einzel-
He Referat auseiınandersetzte. NCN ymptome übergreifende rage, welcher (Jott oder viel-
Damıt fangen dıe theologıschen Fragen aber erst d auch leicht auch welches (öttliche sıch heute In den Köpfen und
das War be1l der Tagung ın ensberg urchweg spuren. S1e Herzen der Menschen anmeldet oder entzıieht. Ulrich Ruh

Schwierige G'ratwanderung
(Irthodoxe Kırche In der Krıse Uublands

In u  an erfreut sich die Orthodoxe Kırche Wertschätzung In der Bevölkerung.
Die NEUE Verbindung zwischen Orthodoxie und russischem Nationalbewuhßtsein geht
einher muıt einer Ablehnung er Öökumeniıischen Bemühungen. erd Stricker schildert
die derzeıtigen Herausforderungen für die Russische Orthodoxe Kırche

„ Wır durchleben augenblicklich iıne schwıer1ıge Zeıt des drohen In seinem Rückblick auTt das Jahr 1997 (abgedruckt
dıkalen MDTrUuCAS In en Bereichen des sozlalen, wIrt- ın (12W 0/1998, 9-2 verwelst der Patrıarch auf Ka
schaftlıchen und polıtıschen Lebens In VWSSCHCIM anı Op- vitäten 1n vielen Gemeıinden, mıt denen S1e dem wirtschaftlı-
fer dieser Veränderungen sınd immer mehr Menschen chen Zusammenbruch In und Land egegnen
Rentner und Kınder, Studenten und Wehrpfdlhchtige, TDEe@1- chen Suppenküchen werden eingerıchtet, alte und kranke
ter und Bauern, Lehrer und Ärzte, Wıssenschaftler und emeındeglıeder WG Besuchsdienste betreut, KınderkrIip-
Künstler. In diıeser schwierigen Sıtuation rıef die 1SCNOIS- PDCN und dıe Betreuung gefährdeter Jugendlicher (Straßen-
synode dıe Gläubigen auf. entsprechend Gal 6,2 ‚Eıner kınder) organısılert.
Lrage des anderen ast unermüdlıch Vorbild se1In 1mM Andererseıts ag der Patrıarch: „ES ist schon eigenartıg
barmherzigen Dıiıenst Nächsten und darın UMNSSCTECIN Herrn dıe eiıne (jemeınde engaglert sıch, schon eın zweıtes WalLl1-
nachzueıfern, sıch der Bedrängnisse der Notleidenden ANZU- senhaus einzurıichten, und ıIn eıner anderen... g1bt CS nıcht
nehmen und dort tatkräftige leısten, S1E einmal eine Sonntagsschule! ... Wır mMUsSsen Armenhäuser
nötıgsten ist SO beschreıbt Patrıarch exi] II. VO Mo- einrichten, Uu1ls dıe Waılsen- und Straßenkınder küm-
skau und Salız Rußland das sozlale Aufgabenfeld, dem sıch mern!“* Der Patrıarch welst el der Geinstlichkeit dıe eNTi-
dıe Russısche rthodoxe Kırche In einer Zeıt tellen sche1dende Inıtlatıve S äng ausschließlich VO den
muß, da alle wirtschaftlıchen Fundamente, auf denen das Le- Priestern ab, WI1IEe WIT en In Rußland gestalten, INn
ben des Indıyıduums und der Famılıe ruhte, wegzubrechen welchem Umfeld WNSELE orthodoxen Kınder en werden.“
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